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Die V 200 mit ihren runden, durch die Lackierung unterstützten Formen, mit feinen Zierstreifen und 
dem aufwendig gestalteten Bundesbahn-Schriftzug. Dazu ein passender Mitteleinstiegswagen im 

klassischen Grün: ein typischer Eilzug der 50er- und 60er-Jahre, der hier kurz vor Hildesheim das 
Flüsschen Innerste überquert. – Falsch! Ein paar Details, wie die Piktogramme am Wagen und leider 

auch die Hinterlassenschaften von Graffiti-Schmierfinken an der Brücke, zeigen uns, dass das Foto 
viel aktueller ist. Entstanden am 27. November 2010, als die V 200 007 den Sonderzug DPE 88721 

von Lübeck nach Goslar brachte. Dass diese Lok auch im Alter von 54 Jahren überhaupt noch 
aktiv sein kann, ist dem Verein „Historische Eisenbahnfahrzeuge Lübeck e.V.“ und der Lübecker 

BSW-Gruppe V 200 007 zu verdanken (nähere Infos auch im Internet auf www.v200007.de).
Foto: Jürgen Hörstel

Bei Hildesheim wie einst



Im November 2010 ist 181 201 nach zweijähriger Abstellzeit wieder in den Betriebs-
dienst zurückgekehrt. Allerdings ist der blaue Klassiker relativ selten im Einsatz zu 
beobachten. Denn trotz der Hauptuntersuchung in Dessau (REV LD X 25.11.10) muss 
die Lok häufig aus dem Umlauf genommen und dem Werk Frankfurt-Griesheim zu 
Nachbesserungen zugeführt werden. Um den Jahreswechsel lief die Maschine aber 
recht zuverlässig auf ihrer Stammstrecke an der Mosel – hier am 5. Januar 2011 mit 
IC 135 (Luxembourg – Koblenz – Norddeich) in Hatzenport.
Foto: Helmut Scheiba

Seltene blaue Klassik
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Wenn unter Eisenbahnkennern die nördlichste Stadt in Nordrhein-Westfalen Erwähnung 
findet, fällt mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit die Sprache auf die 

Baureihe 24 des Bahnbetriebswerks Rahden. Gehörte die rührige Dienststelle mit den 
umliegenden Flachlandstrecken doch zu den klassischen Einsatzgebieten der gerne auch 

als „Steppenpferd“ titulierten Baureihe – hier repräsentiert durch die mit einem Perso-
nenzug im heimischen Bahnhof eintreffende 24 018 (aufgenommen 1952).

Foto: Bildarchiv der eisenBahnstiFtung

Durch die »Steppe« nach Rahden
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Ich habe einige der 
Hefte von Herrn Lang-
messer gelesen und 
bin von der Struktur 
und dem Aufbau be-
geistert. Insbesonde-
re  die Gliederung mit 
den Bildhinweisen im 
Text ist hervorragend. 
Diese motivieren zum 
Nachbau mit gutem Er-
folg. Zur Zeit lese ich 
das Heft „So war’s im 
Ruhrgebiet“ und habe 
das Bedürfniss, Herrn Langmesser  und Ihnen als Re-
daktion meine Anerkennung auszusprechen. Auch in 
meinem Freundeskreis sieht man Ihre Publikationen 
positiv. Die Bauergebnisse werden besser.  Bleibt 
noch übrig, fehlende Literatur aus Ihren Sortiment zu 
bestellen. 
 P. Ludwig, per Email

Ihnen ist wie meist ein schönes Heft gelungen. Beson-
ders den Artikel über die V 45 fand ich spannend und der 
„Silberling-Abschied am Mittelrhein“ hat mich richtig 
gehend wehmütig gemacht. Den Beitrag über die 50er 
mit Mischvorwärmer fand ich recht anspruchsvoll und 
überlege mir, wer von den jüngeren Lesern wohl heu-
te noch genug von der Dampfloktechnik weiß, um den 
Artikel auf Anhieb zu verstehen? Vielleicht können Sie 
demnächst ja mal einen Schwerpunkt „Die Dampflok“ 
machen. Würde passen nach „Holz“ und Kohle“.

Peter Müller, per Email

� Eisenbahn-Journal allgemein

betr.: EISENBAHN - JOURNAL 1/2011

betr.: EJ-1X1 „SO WAR’S IM RUHRGEBIET“

Nachdem ich bisher eher zur Gruppe der „stillen Ge-
nießer“ gehörte, veranlasst mich das neueste Werk 
von Wolfgang Langmesser meine Gedanken dazu zu 
äußern: Abgesehen davon, dass ich die sehr kreativen 
Arbeiten von Wolfgang Langmesser schon seit langer 
Zeit bewundere, hat er sich diesmal wieder selbst über-
troffen. Seine Veröffentlichungen beschreiben immer 
wieder etwas Neues, ohne sich in Wiederholungen zu 
verlieren.

Ich finde es beeindruckend, dass er nicht nur das Ergeb-
nis präsentiert, sondern auch das „wie“ sehr detailliert 
beschreibt, und damit den Leser in die Lage versetzt, 
diese Techniken selbst anzuwenden und damit hervor-
ragende Resultate zu erzielen. Seine Entwicklungen, 
insbesondere die neuen Gipsformen und darauf abge-
stimmte Farben, sind beim zur Zeit anstehenden Um-
bau meiner Anlage unverzichtbare Helfer geworden. 
Des weiteren empfinde ich es besonders hilfreich, dass 
die Langmessers jederzeit für persönliche Hilfestellung 
zur Verfügung stehen.

Werner F. Staab, per Email

Vor einigen Tagen kaufte ich mir das Heft „Eisen-
bahn-Journal extra - Die DB in den 80ern“. Das Heft 
ist sehr schön. 
Ich wurde 1974 geboren und die 80er Jahre waren mei-
ne Kindheit, damals bin ich oft mit dem Zug quer durch 
ganz Deutschland gefahren. Auch heute noch denke ich 
sehr gerne an diese Zeit zurück. Das Heft zeigt hier in 
wunderbarer Weise den vielfältigen Alltag der DB mit 
vielen großartigen Fo-
tos und interessanten 
Texten, und stimmt 
mich sehr nostalgisch.
Allerdings bin ich ent-
täuscht vom den Inhalt 
der beiliegenden DVD. 
Was hat der Inhalt mit 
der DB in den 80ern 
zu tun? Geschätzte 
75% der Laufzeit wird 
mit Dampflokomoti-
ven verplempert, die 
bekanntermaßen seit 
1977 nicht mehr im Re-
gelbetrieb fuhren, also auf keinen Fall zum Alltag der 
1980er Jahre gehörten. Etwa 10 bis 15% der Zeit wird 
dann der ICE vorgestellt, der aber auch nicht zum All-
tag der 80er Jahre gehörte, sondern erst 1991 planmä-
ßig eingesetzt wurde. 
Keine Videos zu Citybahnen, Interregios, Eurocity-
Zügen, Fernexpress-Zügen, TEE-Zügen. Nur höchst 
selten fährt eine 103 oder eine 218 durch das Bild. 
Kein Video der Weltrekordfahrt des ICExperimental 
von 406,9 km/h. Keine Videos von Nachtzügen mit 
Schlaf- und Liegewagen, die es in den 80er Jahren noch 
häufig gab. Keine Videos der D-Züge, die es ebenfalls 
noch sehr häufig gab. Keine Videos von Waggons aus-
ländischer Bahnverwaltungen, die zahlreich durch die 
Bundesrepublik fuhren. Keine Videos von DB-Wag-
gons auch außerhalb Deutschlands. Bis auf fünf Se-
kunden im Silberling überhaupt keine Innenaufnah-
men von Waggons. Selbst von den Neuigkeiten der 
IVA 1988 wird nur äußerst kurz berichtet, ausführlich 
sind aber (natürlich) wieder die Dampfsonderfahrten 
dorthin festgehalten. Sogar der Beruf eines Lokführers 
wird nur anhand eines Dampflokführers porträtiert. Ich 
weiß jetzt durch die DVD fast alles über die 01 1100, 
aber nichts über das Intercity-System „Jede Stunde, 
jede Klasse“. Das ist themaverfehlend und eine Enttäu-
schung für Fans der DB in den 80er Jahren wie mich.

Nicht ganz vorbildgerecht, weil zu tief, ist diese einfache Methode:
1 mm starkes Styrodur in fester Qualität (erhältlich bei Architektur-
bedarf) wird flach auf die Arbeitsplatte gelegt (6.) und ein Gleisstück 
(im richtigen Radius) wird mit den Schienen fest auf das Styrodur ge-
drückt (7.). So erhält man einen exakten Abdruck. Nun schneidet man 
den Streifen innerhalb der Schienenabdrücke mit einem Skalpell aus. 

Ist der dünne Hartschaum dem Innenbereich des Gleises – genug 
Abstand zu den Schienen für die Spurkränze – angepasst (8.), muss das 
Einlegestück noch auf die richtig Stärke von ca. 0,8 mm gewalzt wer-
den. Ein dicker Bohrer ist hierfür ein geeignetes Werkzeug (9.). Nun 
wird die passend gekürzte dünne Styrodurplatte in den Zwischenraum 
der Schienen gelegt und auf die Pukos gedrückt (10.). Die erhaltenen 
Vertiefungen werden mit einem 1,5-mm-Bohrer aufgebohrt (11.) und 
danach kann mit der Asphaltfarbe gestrichen werden. Mit Alleskleber 
wird nun die „Betonplatte“ auf das Gleis geklebt (12.).

Der Bahnübergang kann nach Installation der Warnblinkanlage und 
der Andreaskreuze dem Verkehr übergeben werden. Werden jetzt noch 
Laternenattrappen  aus dem Faller-Bausatz 180625 aufgestellt, findet 
selbst im Dunklen der Preiserkumpel seinen Weg nach Hause. Damit 
auch die motorisierten Verkehrsteilnehmer sicher ankommen, werden 
im Außenradius der Kurve noch Leitpfosten aus dem Programm von 
Heki aufgestellt. Hierbei ist zu beachten, dass das rechteckige Katzen-
auge auf der rechten Fahrbahnseite und die beiden runden Katzenaugen 
auf der linken Seite vorschriftsgerecht sind.
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Geteerte Straße mit Bahnübergang

1.

Auf der Anlage befinden sich im linken Teil zwei Straßen. Einmal handelt es sich hier um eine 
asphaltierte Straße, die die Zufahrt zum Zechenbahnhof ermöglicht. Zum anderen steigt eine 
Schotterstraße zum Burgberg hinauf. 

3.

2.

4.

5. 6.

7. 8.

10.9.

11. 12.

Beginnen wir mit der Asphaltstraße. Von Heki sind zwei Farben 
für den Straßenbau erhältlich, die unverändert verwendet wer-
den können: „Straßenfarbe Asphalt Best.-Nr. 6601“ und „Stra-

ßenfarbe Beton 6600“. Nachdem das Straßenplanum mit einem Styro-
durstreifen auf 5 mm angehoben und die leichte Rampe zum BÜ ange-
passt und gespachtelt wurde, konnte die erste Farbschicht (Beton) mit 
einer Rolle aufgebracht werden (1.). Da die Farbe sehr gut haftet, war 
es ratsam, die Schienenoberkanten mit einem Stückchen Holz direkt 
nach dem Anstrich zu reinigen. Später wäre dies nur noch mit großem 
Aufwand und Schmirgelpapier möglich (2.)!

Mit Holzspachtel von Molto habe ich den linken Straßengraben und 
die Einfassung des Erbstollens  aufgefüllt (3.). Um dem Graben eine 
Ausrundung zu geben, habe ich  die Spachtelmasse mit dem angefeuch-
teten Finger vorsichtig verteilt (4.) .Wenn die erste Farbschicht getrock-
net ist, kann die Asphaltfarbe aufgerollt werden. Einen Tag später war 
auch diese Schicht getrocknet und mit einem Schleifschwämmchen 
wurde nun vorsichtig die Oberfläche abgeschliffen. Auf diese Weise 
trat die helle Betonfarbe wieder hervor und der Asphalt bekam die ge-
wünschten Schattierungen von hell bis dunkel (5.).

Jetzt fehlte nur noch der Bahnübergang, der beim C-Gleis auf zwei 
verschiedene Arten funktionsfähig (Pukos) hergestellt werden kann. 
Die Methode mit dem angelöteten Draht wurde schon mehrfach be-
schrieben. Mich stört daran, dass dieser Draht auf ganzer Breite über 
die Straße gelegt werden muss und glänzt. Nebenbei ist es auch nicht je-
dermanns Sache, diesen Draht von unten an den Mittelleiter anzulöten.

Ein sehr großes Lob für das Heft, aber die DVD wandert 
bei mir gleich auf den Müll. Hatten Sie sowenig Film-
material aus dem Alltag der 80er Jahre vorliegen? Dann 
hätten sie das mit der DVD auch bleiben lassen können.

Bernd Wenisch, per Email

betr.: EJ-EXTRA „DIE DB IN DEN 80ERN“


